
 

Standardisierte  Verfahrens-
weise im Kinderschutz in  

Kindertageseinrichtungen in 
Rheine aus 2014 

- 
Ergebnis einer Arbeitsgruppe aus  

- VertreterInnen der Kindertagesein-
richtungen 

- Der Beratungseinrichtungen mit 
Auftrag nach § 8b (SGB VIII) 

- Und dem Jugendamt 
 
 



Vorwort: 
 
Die nachfolgenden Unterlagen, Instrumentarien und Beschreibungen sind im 
Rahmen einer Arbeitsgruppe mit fachlicher Unterstützung des Jugendamtes 
Rheine zur Qualitätssicherung in der Wahrnehmung des Kinderschutzauftra-
ges von Kindertageseinrichtungen zusammengetragen, entwickelt und erstellt 
worden.  
An der Erstellung haben mitgewirkt: 

- Frau Weusthof 
- Frau Backes 
- Frau Wengler 
- Frau von der Gathen 
- Frau Feldmeyer-Goecke 
- Herr Lotze 
- Herr Jüttner-von der Gathen 

 
Die Ergebnisse werden im Rahmen einer Kooperationsveranstaltung am 
19.02.2014 vorgestellt und erörtert. 
 
In der Sitzung des Netzwerkes Frühe Hilfen und Kinderschutz in Rheine am 
27.03.2014 sind die Ergebnisse vorgestellt und für die Veröffentlichung und 
die Anwendung der in Rheine tätigen Institutionen freigegeben worden. 
 
Stefan Jüttner-von der Gathen 
- Leitung des Allgemeinen Sozialen Dienstes Rheine- 



Gliederung: 
 
1. Externe Prozesskette „Schutzauftrag bei Kinderwohlgefährdungen“ 
2. Beschreibungen der Tätigkeiten und Aufgaben 
3. Beobachtungsbogen 
4. Dokumentationsbögen (interne Gespräche, Elterngespräche, Gespräch mit 

der insofern erfahrenen Fachkraft) 
5. Meldebogen einer KiTa an das Jugendamt 
6. Unterstützungsbögen für die Klärungs- und Erfassungsphase in der KiTa, 

sowie Hinweis auf die Unterlagen KIKI  
7. Beschreibung einer insoweit/insofern erfahrenen Fachkraft 
8. Wichtige Informationen zum Datenschutz 
Anhang: 

- Auszüge aus einer Kommentierung zum Kinderschutz (Frankfurter 
Kommentar) 

 



 



Beschreibung der Tätigkeiten und Aufgaben bei der Wahrnehmung des Schutzauftrages bei möglicher 
Kindeswohlgefährdung (Anlage zur Prozesskette „Externer Schutzauftrag“) – Stand:12/2013 

      
Nr. Prozessschritt Aufgabenbeschreibung Akteur Dokumentation Sonstiges 

1 Beobachtung erster 
evt. gewichtiger An-
haltspunkte einer mög-
lichen Gefährdung 

 Fachkraft einer Kita   

2 Beobachtung, Sichtung 
und Dokumentation 
der „gewichtigen“ An-
haltspunkte 

- Aufzeichnung von Beobachtungen 
- Zuordnung von Indikatoren zu Ge-

fährdungsbereichen 

Fachkraft einer Kita Vordruck Beobach-
tungsbogen 

 

3 Aktivierung des inter-
nen Fachteams (Zu-
sammenwirken mehre-
rer Fachkräfte) 

- Vorstellung und Erörterung der 
Beobachtungen 

- Entwicklung einer ersten Einschät-
zung 

- Vorbereitung des Kontaktes zu den 
Eltern 

Mehrere Fachkräfte 
einer Kita (evt. mit 
Leitung) 

Vordruck Einschät-
zung, Grundlagen und 
Indikatoren 

 

4 Elternkontakt - Gespräch mit den Eltern oder PSB 
- Darstellung der Beobachtungen 

und Einschätzung 
- Klärung von Einsicht und Koopera-

tion der Eltern 
- Evt. Hinwirkung auf die Inan-

spruchnahme von Hilfen 
- Entwicklung einer Vereinbarung 

Fachkraft einer Kita, 
evt. Leitung Kita, so-
wie Eltern oder Perso-
nensorgeberechtigte 

Allg. Gesprächsnotiz  

4a Familie will die Situati-
on verändern 

- Umsetzung einer Überleitung in 
bestehende Hilfesysteme 

Fachkraft Kita Allg. Gesprächsnotiz Eine Überleitung 
in eine andere 
Prozesskette soll-
te nachgehalten 
werden! 

5 Entscheidung zur Ein-
schätzung 

- Auf der Basis der gewichtigen An-
haltspunkte, der Reflektion mit 
anderen Fachkräften und dem El-
terngespräch wird eine Gesamtein-
schätzung getroffen 

Fachkraft Kita Allg. Gesprächsnotiz  

5a Einschätzung nach dem - Bei Ausräumung der Anhaltspunk- Fachkraft Kita Allg. Gesprächsnotiz  



Elterngespräch „keine 
Gefährdung“ 

te und plausibler Erklärungen der 
Eltern kann der Prozess beendet 
werden. 

5b Einschätzung nach dem 
Elterngespräch „Zweifel 
oder eindeutige Rele-
vanz!“ 

- Vorbereitung der Einschaltung ei-
ner insoweit erfahrenen Fachkraft 

- Kontaktvereinbarung zur psy. Be-
ratungsstelle oder  der Beratungs-
stelle des Kinderschutzbundes 

 

Fachkraft Kita Allg. Gesprächsnotiz  

6 Einschaltung einer in-
soweit erfahrenen 
Fachkraft (psy. Bera-
tungsstelle oder Bera-
tungsstelle des Kinder-
schutzbundes) 

- Pseudonymisierte Beratung auf der 
Basis der Beobachtungen, Ein-
schätzungen und dem Elternkon-
takt 

- Erörterung des weiteren methodi-
schen Vorgehens 

Fachkraft Kita, Fach-
kraft der psy. Bera-
tungsstelle oder der 
Beratungsstelle des 
Kinderschutzbundes 

Gesprächsnotiz  

6a Nach Klärung der Zwei-
fel „keine Gefährdung“ 

- Nach der Klärung der Zweifel und 
der Beratung durch die insofern 
erfahrene Fachkraft kann der Pro-
zess beendet werden. 

Fachkraft Kita Gesprächsnotiz  

6b Weiterer Bedarf an In-
formationen und Do-
kumentation 

- Nach der Beratung durch die inso-
fern erfahrene Fachkraft wird die 
Notwendigkeit der weiteren Infor-
mationssammlung festgestellt. 

Fachkraft Kita Gesprächsnotiz Weiter beim Pro-
zessschritt 2 

7 Elternkontakt nach 
pseudonymisierter Be-
ratung 

- Information der Eltern über die 
Einschätzung der Gefährdung 

- Hinwirken auf die Inanspruchnah-
me von Hilfen bzw. auf Unterstüt-
zungsleistungen zur Sicherung des 
Kindeswohls 

- Entwicklung einer Vereinbarung 

Fachkraft Kita, evt. 
Leitung Kita, sowie die 
Eltern oder Personen-
sorgeberechtigte 
 

Vordruck Gespräch 
mit Eltern 

 

8 Entscheidung zur Ko-
operation und zum 
weiteren Vorgehen 

- (siehe unter 8a bis c)    

8a Familie will Situation 
verändern 

- Umsetzung einer funktionierenden 
Überleitung in bestehende Hilfe-
systeme 

Fachkraft Kita Allg. Gesprächsnotiz Eine Überleitung 
in eine andere 
Prozesskette soll-
te zwingend 



nachgehalten 
werden! 

8b Familie erklärt sich mo-
tiviert, die Gefährdung 
ist aber akut und schon 
eine Wiederholung 

- (Gefährdungs-) Meldung an das 
Jugendamt [zust. Fachkraft] 

Fachkraft Kita und Lei-
tung Kita 

- Mitteilung an das 
Jugendamt plus 
die bestehende 
Dokumentation 

- Notiz zur Informa-
tion der Eltern 
[Transparenz] 

 

8c Familie will die Situati-
on nicht verändern 

- Vorbereitung einer (Gefährdungs-) 
Meldung an das Jugendamt [zust. 
Fachkraft] 

Fachkraft Kita und Lei-
tung Kita 

- Mitteilung an das 
Jugendamt plus 
die bestehende 
Dokumentation 

- Notiz zur Informa-
tion der Eltern 
[Transparenz] 

 

9 (Gefährdungs-) Mel-
dung an das Jugend-
amt 

- Schriftliche Mitteilung der Einrich-
tung an das Jugendamt 

Leitung und Träger der 
Einrichtung  

- Vordruck Mittei-
lung 

 

10 Aktivitäten des Ju-
gendamtes 

- Bestätigung des Eingang der Ge-
fährdungsmeldung an die Einrich-
tung 

- Benennung der Ansprechperson im 
Jugendamt 

- Hinwirkung auf eine Schweige-
pflichtentbindung zur weiteren 
Einbindung der Einrichtung 

Zuständige Fachkraft 
des Jugendamtes 

Eingangsbestätigung 
an die Einrichtung 

 

10a Kinderschutzprozess im 
Jugendamt 

- Weiterführung der Prozesskette als 
JA-interner Prozess im Jugendamt 

- Ggf. Beteiligung der KiTa am Hilfe-
plan 

Zuständige Fachkraft 
des Jugendamtes 

 Interne Stan-
dards Kinder-
schutz 

 



Anlage 1 
 
Beobachtungsbogen      Datum: 
 
Angaben zu dem Kind: 

 
Name:                                                      Geburtsdatum: 

Adresse: 

 
 

 
 

 

Angaben zur Familie: 
 

Name: 
 

Adresse: 
 

 
Telefon: 

 

Sonstiges: 
 

 
 

Betreuende Fachkraft: 
 

 
 

Ernährung: 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Schlafplatz: 

 
 

 
 

 
 

 



Kleidung: 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

Körperpflege: 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

Schutz vor Gefahren und Aufsicht des Kindes: 
 

 
 

 
 

 

 

Sicherung der medizinischen Versorgung: 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

Betreuung des Kindes: 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 



Emotionale Zuwendung durch die Bezugsperson: 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

Gewalt gegen das Kind: 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

Sexuelle Gewalt gegen das Kind: 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

Spielverhalten in der Kita: 

 
 

 

 
 

 
 

 

Sozialverhalten in der Kita: 

 
 

 
 

 

 
 



 
 

Anlage 2 
 

Gespräch mit Leitung und Team 
Datum:    

 
Angaben zu dem Kind:  

Name:  Geburtsdatum:  

Betreuende Fachkraft:  

Beteiligte:   

� Betreuende Fachkraft 

� Kollege/Kollegin 

� Leitung 

� Sonstige 

 

Gesprächsanlass:  

 

 

Ergebnis / weiteres Vorgehen: 

 

 

 

 

 

 

 

Maßnahmen: 

Weitere Beobachtung durch: 

� Gespräch mit Eltern/Sorgeberechtigten (und Kind) 

 am ……………………  

� Kontaktaufnahme mit (z. B. Beratungsstelle, Schule, Arzt)) ……………………………… 

 ……………………………………………………………………… (Datenschutz beachten) 

� Einschaltung der "insofern erfahrenen Fachkraft" 

� Sonstiges 

 

 
 



 
 

Anlage 3 
 

Gespräch mit Eltern/Sorgeberechtigten (Kind) 
Datum:    

 
Angaben zu dem Kind:  

Name:  Geburtsdatum:  

Betreuende Fachkraft:  

Beteiligte:   

� Eltern/Sorgeberechtigte 

� Kind/Jugendliche 

� Betreuende Fachkraft 

� Kollege/Kollegin 

� Leitung 

� Sonstige 

Gesprächsergebnis:  

 

Absprachen mit den Eltern / Sorgeberechtigten 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Zeitstruktur 

 

Nächstes Gespräch am  ……………………………….. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

   
Unterschrift der Eltern/Sorgeberechtigten  VertreterIn der Einrichtung 

 



Anlage 4 
 

Gespräch mit der "insofern erfahrenen Fachkraft 

 
Datum:    

 
Angaben zu dem Kind:  

Name:  Geburtsdatum:  

Beteiligte:   

� Betreuende Fachkraft 

� Leitung 

� Kollege/Kollegin 

� "Insofern erfahrene Fachkraft" 

� Sonstige 

Gesprächsanlass:  

 

 

 

 

Ergebnis / weiteres Vorgehen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 



Offizielle Mitteilung einer Kindertageseinrichtung zum Kinderschutz 

 
 
 
An den 
Fachbereich 2 
- Jugendamt - 
Klosterstr. 14 
48431 Rheine 
 
 
 
Name, Vorname des Kindes:  
Name der Tageseinrichtung:  
Anschrift der Kita:  
Telefon: 
Fax: 

E-Mail: 

 
 
 

Datum: 

Name der Einrichtungslei-
tung: 

 
 

 
 
Sehr geehrte/r Mitarbeiter/in des Jugendamtes! 
 
Gemäß unseres Auftrages nach § 8a SGB VIII mache ich Ihnen eine Mitteilung 
über eine mögliche Gefährdung des oben genannten Kindes. 
 
Folgende Dokumentationsunterlagen lege ich dieser Meldung bei: 

� Beobachtungen der Einrichtung,  
� Gespräche mit den Eltern, 
� Einschätzung der Gefährdung, 
� Beratung mit einer insoweit erfahrenen Fachkraft des Kinderschutzes   
 

Ich bitte um die Umsetzung einer Gefährdungseinschätzung des Jugendamtes 
und die Einleitung geeigneter Schritte. 
 
Die Eltern wurden über diese Gefährdungsmeldung. 

� informiert am: 
� nicht informiert. Kurzbegründung: 
 

Ich bitte Sie, die Übernahme des Vorgangs zu bestätigen und mir die zuständige 
Fachkraft für die weitere Bearbeitung mitzuteilen. 
Für weitere Nachfragen stehe ich zur Verfügung. 
 
 
 
_________________________________________________ 
Datum / Unterschrift der Einrichtungsleitung und des Trägers



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 





Insoweit erfahrene Fachkraft - Rheine 
 
Für Fachkräfte, die Leistungen nach dem SGB VIII erbringen ist die Hinzuziehung einer insoweit 
erfahrenen Fachkraft zur Gefährdungseinschätzung gemäß § 8a SGB VIII bindend. Mit Einfüh-
rung des neuen Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG) haben auch darüber hinaus Personen, die 
beruflich mit Kindern oder Jugendlichen in Kontakt stehen bei der Einschätzung einer Kindes-
wohlgefährdung Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. 
 
Eine insoweit erfahrene Fachkraft soll unterstützend bei der Wahrnehmung des Schutzauftrages 
hinzugezogen werden. Ihre Aufgabe besteht darin, Fachkräfte bei der Gefährdungs- und Res-
sourcenabschätzung zu beraten. 
 
Qualifikation 

Eine insoweit erfahrene Fachkraft muss eine pädagogische Ausbildung gemäß Fachkräftegebot § 
72 SGB VIII und 3 Jahre einschlägige Berufserfahrung in der Arbeit mit Kinderschutzfällen ha-
ben. 
 
Über folgende Kompetenzen sollte eine insoweit erfahre Fachkräfte verfügen: 

� „Kenntnisse über Indikatoren einer Kindeswohlgefährdung, Risiko- und Schutzfaktoren, 
Dynamiken konflikthafter Familienbeziehungen, Formen und Ursachen von Kindeswohl-
gefährdung 

� Kenntnisse über rechtliche Rahmenbedingungen und Verfahrensschritte im Fall einer Kin-
deswohlgefährdung 

� Methodenkompetenz in Fragen der Gefährdungseinschätzung (Umgang mit Risikoein-
schätzungsinstrumenten, Kollegiale Beratung etc.) 

� Kenntnisse und Erfahrungen mit kooperierenden Institutionen im Kinderschutz 
� Erfahrungen in der Gesprächsführung von konflikthaften Elterngesprächen 
� Kenntnisse und Erfahrungen in der Beratungstätigkeit (Methodenkompetenz in der Ge-

sprächsführung und Moderation von Teams und Einzelpersonen) 
� Je nach Einsatzgebiet der insoweit erfahrenen Fachkraft sollte sie Fachwissen über spe-

zielle Formen der Kindeswohlgefährdung (z.B. sexuellen Missbrauch), spezielle Alters-
gruppen oder institutionelle Felder etc. besitzen.“ 

( aus: Institut für soziale Arbeit e.V./ Deutscher Kinderschutzbund, Landesverband NRW/ Bildungsaka-
demie BiS: Überlegungen zur Ausgestaltung der Rolle der Kinderschutzfachkraft)  

 
Durch folgende Einrichtungen kann eine Beratung durch mehrere insoweit erfahrene Fachkräfte, 
auch für jugendhilfeexterne Institutionen, nach § 8a SGB VIII in Rheine erfolgen: 

� Erziehungsberatungsstelle des CV Rheine [Tel.: 862 261] 
� Beratungsstelle des Kinderschutzbundes Rheine (speziell in Fragestellungen der sexuellen 

Gewalt) [Tel.: 914390] 
 
Diese insoweit erfahrenen Fachkräfte stehen allen Institutionen zur Verfügung, die mit Kindern 
und Jugendlichen arbeiten (Jugendhilfe, Kindertagesbetreuung, Schule, Vereine, Gesundheits-
wesen etc.) und nicht über eine eigene insoweit erfahrene Fachkraft verfügen. 
 
Aktuell werden keine Kosten für die Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft erhoben. 
Eine Finanzierung der Tätigkeit erfolgt derzeit über die allgemeine Finanzierung der Beratungs-
stellenarbeit. 
 
Mindeststandards für die Fachkräfteberatung 

� Die Ergebnisse der Beratung zur Gefährdungseinschätzung werden dokumentiert. 
� Die insoweit erfahre Fachkraft ist nicht in die Fallarbeit des konkret vorgestellten Falls in-

volviert. 
� Die Verantwortung bleibt bei der anfragenden Person/Institution. 
� Die Sozialdaten des vorgestellten Falls werden anonymisiert. 

 
Fachkräfte der Einrichtung mit dem Schwerpunkt „Kinderschutzfachkraft“ erfüllen nicht die 
Voraussetzung als insoweit erfahrene Fachkraft. Sie sind aber für den kollegialen Beratungs- 
und Entscheidungsprozess in den Einrichtungen ein wichtiger Qualitätsstandard! 



Datenschutz bei Erfüllung des Schutzauftrages bei Kindes-
wohlgefährdung 
 
Grundlagen sind die §§ 8a, 61 bis 65 SGB VIII. 
 
Beim Datenschutz wird an verschiedenen Stellen im SGB VIII das Thema Kin-
desschutz aufgegriffen. 
 
� Nach § 61 Absatz 3 SGB VIII gelten die Bestimmungen zum Datenschutz 

auch für Träger der freien Jugendhilfe. 
 
� Grundsätzlich sind nach § 62 Absatz 2 SGB VIII Sozialdaten beim Betrof-

fenen zu erheben. 
 
� Ausnahme: § 62 Absatz 3 Nummer 2d und 4 erlauben ausdrücklich die 

Befugnis zur Datenerhebung bei Dritten (z.B. Schule, Kita, ÄrztInnen), so-
fern dies zur Erfüllung des Schutzauftrages nach § 8a SGB VIII notwendig ist 
und die Erhebung bei dem Betroffenen selbst den Zugang zur Hilfe ernsthaft 
gefährden würde (z. B. in Fällen von sexualisierter Gewalt). 

 
� § 65 Absatz 1 Nummer 3 SGB VIII regelt, dass selbst anvertraute Daten 

im Falle eines Zuständigkeitswechsels an das zukünftig zuständige Jugend-
amt weitergegeben werden dürfen, wenn Anhaltspunkte für eine Kindes-
wohlgefährdung gegeben sind und die Daten für eine Abschätzung des Ge-
fährdungsrisikos notwendig sind. 

 
Des Weiteren wird unter Nummer 4 geregelt, dass Daten an jene in § 8a 
SGB VIII genannten erfahrenen Fachkräfte, die zum Zwecke der Abschät-
zung des Gefährdungsrisikos hinzugezogen werden, ebenfalls weitergegeben 
werden dürfen. 

 
� Allerdings ist in diesem Zusammenhang die Regelung des § 64 Absatz 2a 

SGB VIII zu beachten, dass in solchen Fällen (und wenn diese Fachkräfte 
der entsprechenden Stelle nicht angehören) die Daten entsprechend zu ano-
nymisieren bzw. zu pseudonymisieren sind, soweit die Aufgabenerfüllung 
dies zulässt. 

 
Entbindungen von der Schweigepflicht: 

Um die gesetzlichen Grundlagen des Daten- und Vertrauensschutzes zu ge-
währleisten und trotzdem transparent Informationen auszutauschen zu können, 
kann mit den Eltern/Personensorgeberechtigten eine zeitlich und thematisch 
begrenzte Entbindung von der Schweigepflicht vereinbart werden. Die Verein-
barung sollte in schriftlicher Form getroffen werden. Ein Beispiel einer solchen 
Vereinbarung ist in den Unterlagen KIKI zu finden. 
Eine Entbindung von der Schweigepflicht kann von der Kindertageseinrichtung 
im Gespräch mit den Eltern erarbeitet und aktiv veranlasst werden. 
Nach einem Eingang einer Gefährdungsmeldung einer KiTa beim Jugendamt 
kann auch mit dem Ziel eines notwendigen Austausches eine Entbindung von 
Seiten des Jugendamtes angeregt und umgesetzt werden.   


